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Die zweite Abrüstungskonferenz
Der Aufruf Amerikas

Amerika hat sich zur Einberufung einer neuen Weltab¬
rüstungskonferenz aufgerafft. Der Senat zu Washington
nahm am Mittwoch voriger Woche einstimmig einen Zusatz
zum Flottenhaushaltplan an, der von dem demokratischen
Senator King  eingebracht worden war und der den Präsi¬
denten Coolidge auffordert, alle bei der amerikanischen Re¬
gierung durch Diplomaten vertretenen Länder (also nicht
Rußland ) zu einer neuen Aussprache über Einschränkungen §
der Land- und Wasserrüstungen aufzufordern. Als Zeit- ^
punkt der Konferenz ist allerdings erst der Monat Mai d. I . i
in Aussicht genommen. Man erwartet in Amerika offenbar !
nach der Absage der britischen Reichskonferenz einen ergeb¬
nislosen Verlauf der europäischen Verhandlungen über das
Genfer Protokoll, und man ist entschlossen, an das erste
Washingtoner Abkommen über die „Einschränkung der
Rüstungen" anzuknüpfen. Damit der neue Ruf an die Welt
ergeht, ist nur noch die Zustimmung des Washingtoner Kon¬
gresses und des Präsidenten Coolidge erforderlich. Beides
wird wohl keine Schwierigkeiten mehr bereiten, wenn auch !
der Präsident , wie es heißt, einige Vorbehalte machen j
möchte. Coolidge will die Beteiligung an der Seeabrüstung , s
was man begreifen kann, auf die großen Seemächte be¬
schränken. Er will außerdem das Thema der Landabrüstung
auf einzelne Kapitel, z. B. den Giftgaskrieg beschränken. !
Diese Einschränkung wird sich aber schon deshalb nicht durch- s
führen lassen, weil der Gaskrieg in engster Beziehung zum
Luftkrieg steht.

Die deutsche Regierung,  die sich unter den nach
Washington Eingeladenen befindet, hat wieder einmal
Gelegenheit, auf den vielverletzten und wenig beachteten
Vertrag von Versailles zu pochen, auf ein Völkerabkommen,
das die Entwaffnung Deutschlands mit den Worten be¬
gründete: „um die Einleitung einer allgemeinen Rüstungs¬
beschränkung aller Nationen zu ermöglichen". Ferner wird
auf den Artikel 8 dieser Völkerbundssatzung zu verweisen
sein, worin sich die Bundesmitglieder zu dem Grundsatz be¬
kannten, „daß die Aufrechterhaltung des Friedens eine Her¬
absetzung der nationalen Rüstungen auf das Mindestmaß
erfordert» das datmden.nsief. ko-WoBSP -ssFL°i s(hlsstum
Erzwingung internationaler Verpflichtungen durch gemein¬
schaftliches Vorgehen vereinbar ist". Deutschland hat also
einen verbrieften Anspruch darauf , daß alle Staaten de-
Erdballs ihre Rüstungen einschränken. Aber was sehen wir
statt dessen? Nie war der Ausgabeplan der Nationen für
ihre Heere so irreleitend wie heute, nie war eine solche Be¬
mühung vorhanden, militärische Ausgaben zu verschleiern,
mie gerade in den Tagen , da man Deutschland jedes über¬
zählige Hufeisen und jeden Flinten -„Rohling" nachrechnet.
Die drei großen Militärstaaten Frankreich, Großbritannien
and Nordamerika verlangten für das neue Finanzjahr un¬
geheure Summen vor allem für das Luftwesen. Nord¬
amerika besitzt jetzt die größten Luftschiffe, nach dem der
Z. R. 3 mit allen Geheimnissen und Verbesserungen aus¬
geliefert ist. Es verfügt auch über das größte Bombenflug¬
zeug.

Eine schweizerische Privatdozentin für Chemie, Dr. Ger-
irud Mocker, hat vor einiger Zeit darauf hingewiesen, daß
die amerikanische Heeresverwaltung das Levisitegas, wahr¬
scheinlich eine Verbindung von Phosphor und Blausäure , in
gewaltigen Mengen Herstellen läßt . Vor diesem Gift  schütz!
keine Gasmaske. Zwölf große Bomben über einer Stadl
wie Chicago oder Berlin abgeworfen, genügen, um alle-
Leben im weitesten Umkreis dieser Gemeinwesen zu ver
aichten. Aehnliche Berechnungen liegen vor von dem fran¬
zösischen Oberst Jean Fabry  und dem englischen Kriegs-
Erfinder und Marinekommandeur Burney.

Neben diesen entsetzlichen Gaskriegsrüstungen
der Staaten häufen sich die Abschlüsse von Militärbündnissen,
so der französisch-polnische Militärvertrag und das Geheim¬
abkommen zwischen Frankreich und Tschechoslowakei, beide
mit dem Ziel der Einkreisung Deutschlands, ferner inner¬
halb der Kleinen Entente, ein Marinevertrag zwischen
Spanien und Italien , ein Schutz- und Trotzbündnis zwischen
Italien und Jugoslawien , zwischen Italien und Rumänien
usw. Kurz, Europa steht wieder mitten drin in der Denk¬
weise der Geheimdiplomotie, in den Völkerintrigen und eifer¬
süchtigen Mächtegruppierungen. Hat die amerikanische Re¬
gierung den ernsten Willen, diese Hölle gründlich auszu¬
lüften. —er.

Neue Nachrichten
Rücktritt des preußischen Kabinetts

Berlin , 25. Januar . Nach der Abstimmung im Landtag,
in der die Mißtrauenserklärung mit 221 gegen 218 Stim¬
men angenommen worden war , was aber zur verfassungs¬
mäßigen Gültigkeit nicht zureichend war (es hätten 228
Stimmen , d. h. die Hälfte aller Landtagsmitglieder sein müs¬
sen) traten dis drei noch in der Regierungskoalition befind¬
lichen Fraktionen der Sozialdemokraten, des Zentrums und
der Demokraten zu einer Besprechung zusammen, in der

man sich einigte, daß das Kabinett nicht länger zu Natter
sei; darauf beschloß das Kabinett , zurückzu¬
treten.  Ministerpräsident Braun (Soz.) teilte den Ent¬
schluß dem Landtag in einem Schreiben mit : wenn auch die
Abstimmung an sich verfassungsrechtlichdie Regierung nicht i
zum Rücktritt zwinge, so habe sie gleichwohl beschlossen, zu¬
rückzutreten, da die Mehrheit der Parteien ein ersprießliche-
Arbeiten für das Wohl des Landes nicht gewährleiste (!). —
Der Aeltestenrat des Landtags wird demnächst den Zeit¬
punkt für die Neuwahl des Ministerpräsidenten durch den
Landtag festsetzen.

Die Deutsche Volkspartei hat die bürgerlichen Parteien
zu einer Besprechung über die Neuwahl des preußischen
Ministerpräsidenten eingeladen. Die demokratische„Berliner
Leitung" schreibt, es werde den „Bürgerblöcklern" im preu¬
ßischen Landtag nicht gelingen, wie es ihnen im Reichstag
gelungen sei, das Zentrum der Verbindung mit der Sozial¬
demokratie abspenstig zu machen. Auch eine überparteiliche
Negierung sei in Preußen unmöglich. s

Vorauszahlung der Beamkengehälter !
Berlin, 25. Januar . Die Reichsregierung hat sich, wie >

der Berl . Lokalanzeiger hört, entschlossen, die vierteljährliche
Vorauszahlung der Beamtengehälter am 1. Aprjl 1925 wie¬
der aufzunehmen, und zwar soll am 1. April ein Drittel der
Beamten, am 1. Mai ein weiteres Drittel und am 1. Juni
das letzte-Drittel der Beamten seine Bezüge auf 3 Monate
ausbezahlt erhalten , damit die Staatskasse nicht am 1. April
zu sehr belastet werde. Es soll auch eine etwaige Steige¬
rung der Warenpreise verhütet werden, die dadurch entstehen
könnte, dak bei Vorauszahlung an die game Beamtenschaft
die Einkäufe auf einmal stark vermebrt würden.

Amtlich wird mitgeteilt, daß das Reicbsfinanzministerium
,zu der Frage der Vorauszahlung , die allerdings vor
Veamtenvertretungen angeregt wurde, noch nicht endgültig
Stellung genommen und das neue Reichskabinett sich über¬
haupt noch nicht mit dem Gegenstand befaßt habe.

Erhöhung der Eisenbahnsahrpreise?
Berlin , 25. Januar . Der Verwaltunasrat der Reichs-

bahnaktiengesellsckaft  besprach die Finanzlage uni
die am 1. März fällige Ablieferung der ersten Teilzahlung
von 100 Millionen Mark an dis D^ -s-Kaste. Eine etwaiac
Steigerung der Ausgaben durch Erböhuna der Gehälter uni
Löhne sei unmöglich ohne gleichzeitigeErböhung dei
Bersonenfahrpreise und der Zeitkarten.
Die weitere Herabsetzung der Frachtsätze für Siegerländer
Kohlen, Koks usw. wurde c-baelehnt. Für die Fracht - ^
'stun 'dung  wurden neue Bestimmungen aetroffen, eine !
weitere Ermäßigung der Gebübr als 3 v. Tsd. im Stun - s
imngsgeschält sei vorerst ausgeschlossen- Die flüssiger i
Gelder  der Reichsbahnaesellschast sollen der Deutscher !
Verkehrskreditbonk zur bankmäßigen Verwaltung überlaste?- >
werden, sofern sich diese Bank nicht zu einer allgemeinen Dar- s
lebensanstalt entwickle und die G-lder nur ancme'-kanntc
Danken abgebe. Mit der französisch-belgischen Fährboot - !
gesellschaft (Rhein) soll ein Vertrag abgeschlossen werden,
wodurch eine unmittelbare Ueberfübrung von Eisenbabn-
wagen zwischen dem Festland und England ermöglicht würde,

Der Varmatskandal
Berlin , 25. Januar . Der Staatsanwalt hat die Ueber-

lassung der Akten in der Untersuchung geaen die Barmat¬
leute an den Untersuchungsausschußdes Reichstags, der am
Samstag zusammentrat, abaelehnt, du es sich um ein noch
schwebendes Verfahren handle.

In der Untersuchung gegen die Leipziger Stadtbank iß
ermittelt, daß zwei Prokuristen eiaenmä-Ntig der Vieh-
handelskommissionsbank Emmrich u. Eo. 600 000 Mark ge-
oehen hatten, wovon mindestens 200 000 Mark verloren sind
An eine andere, auch nicht sichere Firma sollen 1^ Millioner
vergeben worden sein.

Der Prozeß Hermann
Weimar, 25. Januar . Die Strafkammer sprach der

früheren tbüringiscben Minister Hermann  von der An¬
klage der Urkundenfälschung frei mit der Begründung , das
Hermann für seine Handlungen aE- Minister strafrechtlick
nicht verantwortlich zu machen sei. Die Mitangeklagten ehe¬
maligen Kreisdirektoren Hörschelmann, Faulian . Otio uni
Rennert wurden ebenfalls freigesprochen, der Gehilfe Her¬
manns , K u n.z e, zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt

Belgische Schandurteile
Brüssel, 25. Jan . Nach einer Meldung der „Agencc

Belge" hat das Kriegsgericht in Namur einen Feldwebel
Müller zum Tode verurteilt , der am 22. August 1914 bei ?
Marche les Dames einen Fabrikarbeiter vorsätzlich getötet
haben soll. Oberst Hülsen und Hauptmann Leppin wurden
zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Oberst Hülsen !
unter der Anklage, er habe 19 bewohnte Häuser in Brand i
stecken lassen und Hauptmann Leppin unter der Beschuldi- -
gung, durch eine angeblich von ihm befohlene Feuersbrunß '
iei Fasnes bei Coüvin zerstört worden. Schließlich ver-

—cilte das Kriegsgericht' von Brügge Mafor Fritz Freis-
lichen von der 3. Reservekompagnie eines Infanterie -Regi¬
ments zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , weil er am 20. Ok¬
tober 1914 die Niedermetzeleien der Einwohner der Ge¬
meinde Werchen (?) befohlen haben soll.

Ungarischer Widerspruch beim Völkerbundsrak. — Ein«
Warnung für Deutschland.

Genf, 25. Jan . Jetzt erst wird bekannt, daß die un¬
garische Regierung am 8. Dezember v. I . gelegentlich der
Tagung des Völkerbundsrats in Nom Widerspruch
dagegen erhoben hat , daß die ungarische Regierung
als Völkerbundsmikglied, in Widerspruch zu den Satzun¬
gen, zu den Beratungen über die Militärangelegenheiten
nicht zugezogen worden sei, während alle Verbündeten und
d>e Nachbarnstaaten Ungarns sowohl in der ständigen Mili-
iärkommission als auch in der Kommission für die militä¬
rische Ueberwachung, Hecresausgaben usw. vertreten seien.
Ungarn erhebe Einspruch dagegen, daß im Widerspruch mit
den Aufgaben des Völkerbunds ein Unterschied zwischen
Siegern und Besiegten gemacht werde. Der Völker¬
bundsrat hat die ungarische Beschwerde ab-
yelehnt  und diese satzungswiörige Haltung gegen die
„Besiegten" dann auch in seinen Beschlüssen über die
Uebernahme der militärischen Visitationen in Deutschland.
Oesterreich, Ungarn und Bulgarien bekundet.

Dollarboykoktgegen Frankreich
Paris . 257 Jan . Nach einer „Radio "-Meldung aus Neu¬

nork haben die dortigen Bankiers beschlossen, infolge der
»erletzenden Rede des Abg. Marin  in der französischen
Kammer die Verhandlungen mit französischen Jndustrie-
everken und Gemeinden über Amerika-Darlehen abzubrechen.
So wie Marin über Amerika gesprochen habe, denke ganz
Frankreich, es soll deshalb auch vorläufig kein Geld mehr
bekommen.

Herriot gegen die Vertretung beim Vatikan.
Paris , 25. Jan . Nach scharfen Angriffen des früheren

Ministerprsidenten Briand,  der für die Aufrechterhal¬
tung einer diplomatischen Vertretung Frankreichs beim Va¬
tikan eintrat , gegen Herriot,  hielt in der Kammer Her¬
riot eine mehrstündige Rede, in - er er die Gründe für di«
Aufhebung darlegte, wobei er sich auf Mitteilungen des
englischen Auswärtigen Amts stützte. Herriot wurde oft
durch stürmische Zurufe der Opposition unterbrochen, wor«
auf die Linke ihm starken Beifall zollte. Der Redekamps
wird am Montag fortgesetzt.

Die Londoner „Daily Mail " berichtet, Briand werde sich
mit Caillanx, einem früheren Ministerpräsidenten , aussöh¬
nen, was von Bedeutung sei, wenn Herriot zurücktreten
sollte.

Erneuerung der „Generalinspektion'
London, 25. Jan . Der diplomatische Mitarbeiter des

.Daily Telegraph ' schreibt, die vorläufige Antwort der Ver¬
bündeten auf die deutsche Note wegen der Militärüber¬
wachung und der Nichträumung werde ganz kurz sein; sie
werde Mitteilen, daß die endgültige Antwort wahrscheinlich
erst Ende Februar folgen werde. Damit werde der diplo¬
matischen Form genügt. Die .Generalinspektion ' ,
die am 21. Januar beendet wurde, werde übrigens wieder
ausgenommen  werden.

Aus Paris wird dem Blatt berichtet, die Verbündeten
haben der Neichsregierung mitgekeilt, daß sie streng ihren bis¬
herigen Standpunkt verfolgen und sich an den Vertrag von
Versailles halten werden.

Eine englische Stimme zur Vernunft
London, 25. tzan. Die . Westminster Gazekta" schreibt, die

französische Negierung brauchte nicht ärgerlich zu sein, daß Po
nach der Nichkräumung des ersten Besetzungsgebieksin den
Handelsvertragsverhandlunqen mit Deutschland auf Schwie¬
rigkeiten stoße. Es sei zu viel verlangt, deutsches Gebiet ver¬
tragswidrig zu besetzen und zugleich große Handelsvorteile zu
erwarten . Es könnte die Aufgabe Englands sein, Frank¬
reich von seinem Wahn zu befreien. Es sei n i cht z u bil¬
lig  e n, daß die englische Regierung sich Herbeigelasien habe,
die Nichträumung ebenfalls mit angeblichen Verstößen ge¬
gen die Entwaffung zu begründen. Es werde nur wenige
Leute geben, die glauben, daß Deutschland noch nicht völlig
entwaffnet sei. Freilich sei es nicht schwer, irgendwo tech¬
nische Verfehlungen gegen den Versailler Vertrag ausfindig
zu machen. Man sollte aber in Frankreich nicht übersehen,
daß die öffentliche Meinung Englands gegen den Wunsch
Frankreichs sei, die Nheingrenze für immer zu
besitzen.  Darin liege der Keim für künftige Reibungen.

Die Untersuchung gegen Sinowjew
London, 25. Jan . Der „Daily Mail " wird aus Riga be¬

richtet, die Tscheka habe bei dein Vorsitzendender kommuni¬
stischen Internationale , Sinowjew,  eine Haussuchung
abgehalten nach Wertgegenständen, die der früheren franzö¬
sischen Botschaft in Petersburg gehörten, darunter kostbare
gestickte Wandteppiche, viel Silbergeschirr, Oelgemälde u. a.
Aber die Türen der Botschaft, in der Sinowjew wobnt.
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waren versiegelt. Sinowjew habe die Gegenstände aus dem
Haus gebracht und seinen verschiedenen Freundinnen ge¬
schenkt. Die Somjetregierung sei entschlossen, ihn zu ent¬
lassen.

Indien gegen den Bolschewismus
Kalkutta. 25. Jan . Der indische Nationaliste>:sill"" r

Gandhi hat die ihm für Propagandazwecke von russischer
Bolschewisten angeborenen großen Geldsummen abgelekn
mit der Begründung , das; der Bolschewismus auf Gewalt
tätigkeit und Ableugnung der Göttlichkeit aufgebaut sei, wes
wegen er sich nicht mit ihm zu verbinden wünsche. j

Putsch in Chile. j
Beuyork, 25. Jan . Nach einer Meldung aus Santiago

(Chile) ist die Regierung zurllckgetreten, nachdem der Re¬
gierungspalast von Offizieren und Truppen besetzt worden j
war . Eine neue Regierung ist gebidet worden. Der abge- ;
setzte Präsident Alessandri, der sich gegenwärtig in Italien ^
befindet, wurde von der neuen Regierung telegraphisch
aufgefordert, zurückzukehren und die Präsidentschaft wieder
«r übernehmen.

Borah gegen die französische Drückebergerei !
Washinakon, 23. Januar . In der französischen Kammer I

batte am Mittwoch der Abgeordnete Marin verlangt , das >
die Erdulden Frankreichs an Amerika nickt bezablt werden i
Amerika bandle wie ein Erpresser. Im Senat hielt dagegen !
Senator Vorab eine sehr scharfe Rede. In der Geschichte^
aebe es kein Beispiel, wo ein Gläubiger so edelmütig ge- i
bandelt habe wie die Bereinigten Staaten . Nach dem Be- >
rickt der französischen Kammer könne man nur nnnehmen l
daß Frankreich sich seinen Verpflichtungen entliehen wolle i
Frankreich habe nicht nur das Saarbecken, Ellaß-Lothrinaer !
und Milliarden bekommen, die Bereiniaten Staaten Haber !
aber davon nichts gebabt. Der französische Stauer,Zahler j
sei weit günstiger gestellt als der amerikanische. Frankreich -
habe keinen Grund , sich mit der Hilfe im amerikanischer s
Freiheitskrieg zu brüsten, denn es habe diele Hilfe nicht am ^
Liebe zu den Amerikanern, sondern aus Neid gegen Eng
larrd geleistet. Was Frankreich gegeben habe, sei genau ver
rechnet worden. Wenn dagegen Frankreich heute über
Haupt noch bestehe, so verdanke es dies nur der amerikom
scheu Hilfe in schwerster Not. !

._ »

Württemberg j
Stuttgart , 25. Jan . Dom Landtag.  Der Finanzaus - >

schuß hat einen Antrag angenommen, der Not der Jung¬
lehrer zu steuern, soweit es die Finanzlage gestattet. Die !
Bezirksschullehrerversammlungen sollen wieder ausgenom¬
men werden und die teilnehmenden Lehrer einen Beitrag :
hiezu erhalten. Durch Ferienkurse und pädagogische Wo- j
chen sollen die Lehrer mit der Anwendung des Grundschul¬
plans und des Lehrplans für das 5. bis 8. Schuljahr ver¬
traut gemacht werden. Die Gemeindeleistungen zu den ^
Volksschullehrergehältern sollen abgestuft und leistungs- >
schwachen Gemeinden Staatsbeiträge gemährt werden. :
Wertere Beschlüsse bezwecken, hauswirtschaftlichen Unter- !
richt in den Fortbildungsschulen zu geben und Hauswirt-
schaftslehrerinnen anzustellen: für eine einheitliche Gestal¬
tung des deutschen Schulwesens mit allem Nachdruck einzu- ^
treten . Schließlich wurden noch die Kapitel Akademie der -
bildenden Künste, Kunstgewerbeschule und Landeskunstsamm- ^
lungen beraten . Dabei wurde beantragt , eine Ergänzung
des Lehrkörpers der Akademie und eine Neuregelung ihres ^
Lehrganges , die Aufnahme der ordentlichen Schüler in die
Sunstgewerbeschule von einer Vorprüfung abhängig zu
machen und in dieser Schule für die Erteilung eines fach- ^
gemäßen Zeichenunterrichts besorgt zu sein. Bezüglich der
Landeskunstsammlungen wurde die Ausstellung Neue deut¬
sche Kunst 1924 einer scharfen Kritik unterzogen.

Die Betrügereien im Städt . Lagerhaus . Ueber die Be¬
trügereien im Städt . Lagerhaus hört man weiter : Die
Diebereien wurden in der Nacht des 15. Januar durch den ,
Wächter Rauschenberger entdeckt, dessen Hund aut dem
Güterbahnhof zwei Männer stellte, die mit Hilfe weiterer ,
Wächter festgenommen wurden. Der eine der Festgenomme- ,
nen — Höckel und Bader mit Namen — war weiß und hatte
einen Sack Mehl aus einem erbrochenen Mehlwagen auf
dem inneren Güterbabnhof gestohlen. Durch Bader wurden
nun eine Reihe von Fuhrleute bekannt, die ohne Wissen
der Arbeitgeber seit längerer Zeit Fuhren mit gestohlenem
Mehl ausgeführt und das Rollgeld in die Tasche gesteckt ,
hatten . Die Fuhrleute machten Angaben über die Unter- :
schleiie, die seit dem Jahre 1919 bis zum Jahre 1923 un¬
unterbrochen im Städt . Lagerhaus verübt worden sind. -
Hausverwalter Johannes Spandau und der Kantrollbeamte
Albrecht wurden daraufhin in Untersuchungshaft genommen, -
bald darauf noch 26 weitere Personen des Lagerhauses, fer- ,
ner eine Reihe hiesiger Bäcker, ein Wirt und ein Spezerei- ^
Warenhändler wegen Hehlerei. Die Diebstähle erstreckten j
sich in der Hauptsache auf Mehl. Die Betüger entnahmen !
den Mehlsäcken kleinere und größere Mengen und lieferten !
die so erleichterten Säcke an Kunden, die von ihnen verböte- i
nerweise sog. Verstnubung^ tzehl bezogen. Weil die Kunden !
ein schlechtes Gewissen hatten, nahmen sie die Erleichterung j
der Säcke in Kauf. Man berechnet, daß täglich bis zu drei !
Sack Mehl zu je 1 Doppelzentner veruntreut wurden. Die j
Betrüger sollen mit ungewöhnlicher Schlauheit zu Werke ge- !
gangen sein. i

Haussuchung beim „Beobachter". Beim „Beobachter" ^
fand heute morgen eine polizeiliche Durchsuchung der Räume i
statt, um ein Manuskript zu suchen. Dem Vernehmen nach -
handelt es sich wiederum um eine Beleidigung des Staats - >
Präsidenten Bazille.

Vermißte Studenten . Nach einer Bekanntmachung an i
>en Anschlagsäulen sind zwei Studenten der Technischen j
Hochschule Stuttgart , Hans Stimmet aus Jena und Paul -
Dobra aus Düsseldorf spurlos verschwunden. Für Angaben i
über den Verbleib sind vom Vater des St ., Buchhändler R . j
Stimmet in Jena , 2000 bezw. 1000 -4t ausgesetzt. Aebrigens
sind, wie wir seinerzeit berichtet haben, von der Polizei nach
der Vermißtenanzeige Nachforschungen angestellt worden.
Die Polizei vermutet, daß Stimme ! seinem Leben ein Ende

gemacht hat . Er hatte schon früher einen Selbstmordversuch
unternommen. Dobra ist nach München gereist und ist von
dort aus verschwunden.

Vom Tage . In den unteren Schloßgartenanlagen bei der
Tisenbahnbrücke Wolframstraße wurde die Leiche eines
neugeborenen Kinds in Zeikungspapier gewickelt, gesunden.
Eine 22jährige Köchin wurde verhaftet , die am 9. Januar
ihr Kind erwürgt und im Schloßgarten in Ludwigsburg ver¬
graben hatte.

Betrüger . Der Hochstapler Franz Granacher, der in
Ubingen OA. Göppinaen , in Pfronten bei Kempten und
Wörishofen schwere Betrügereien verübt batte, wurde von
dem bayerischen Schöffengericht in Türkheim , zu 1 Jahr
Zuchthaus veruteilt.

Aus dem Lande
Heilbronn. 23. Januar . Wald streife.  Die Volizei-

wehr führte gestern eine Waldstreife aus , wie man hört, urr
einen Verbrecher zu ergreifen. — Auf dem Wartberg wurde
kürzlich der dritte' Einbruch verübt, boch konnten me ^.arei
noch nicht ermittelt werden. — In seinem Garten ir
Wannental wurde ein hiesiger Bürger erhängt aufgefunden
— Ein seit 19. Dezember vermißter 50jähriqer Steinhauei
aus Bückingen wurde bei Mörtelstein als Leiche aus dem
Neckar gezogen. Die Hände waren zusammengebunden, doch
dürfte es sich nicht um einen Mord, sondern um Selbstmori
aus Schwermut handeln.

Freudenstadk, 25. Jan . Verbrannt.  Das vierjäh-
ruige Kind des Ziegeleiarbeiters Martin Schneider in Witt¬
lensweiler machte sich in Abwesenheit der Mutter am Herd
zu schaffen, wobei das Kleid Feuer fing. Das Kind erlitt
tödliche Brandwunden.

Areudenstadk, 24. Jan . Räuberischer Ueberfall
Vor dem erweiterten Schöffengericht kam der räuberische
Ueberfall auf den Lehrer Diesel in Jmnau vom 8. November
v. Js . zur Verhandlung . Der Täter legte ein volles Geständ¬
nis ab: er wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Enzberg, 25. Jan . Entgleisung.  Am Samstag
früh entgleisten auf dem Bahnhof beim Verschieben drei
Wagen, von denen einer über die Böschung hinabstürzte.
Der Verkehr mußte durch Umsteigen aufrechterhalten wer¬
den. Der Schaden ist nicht bedeutend.

Sulz a. N ., 24. Jan . Zuckerdiebstahl.  Die hier ein-
geleikeken Untersuchungen scheinen noch nicht abgeschlossen
zu sein und ziehen immer weitere Kreise. So hört jetzt der
„Schwarzw. Bote " wieder von einem Zuckerdiebstahl— man
spricht von sechs Zentnern — aus dem Jahre 1921 mittels
Einbruch in die Lagerhalle des damaligen Kommunalver¬
bands. Einer der Täter sitzt in anderer Sache schon in Un¬
tersuchungshaft und der Waldarbeiter Andreas Hehel von
hier, dessen Söhne an dem Diebstahl und anscheinend auch
sonst beteiligt waren, wurde wegen Hehlerei in Haft genom¬
men. Der Zucker, der damals noch sehr knapp war, wurde
mittels Fuhrwerks nach Tailfingen OA. Balingen verschoben
und von dem damaligen Bahnhotelier Wilhelm Schenk, einem
Schwager von Hehei, erworben. Offenbar haben damals noch
weitere Personen Süßigkeiten aus der Lagerhalle des Kom¬
munalverbandes gestohlen und genascht, man hört verschiedene
Namen nennen. Einer der Beteiligten hat sich inzwischen
nach Isenburg (Horb) verheiratet.

Oberndorf a. N .. 23. Jan . Unfall.  Amtmann Maier
verunglückte auf einer Dienstfahrt mit einem Einspurauko
in der Nähe von Römlinsdorf . Er wurde ins Krankenhaus
verbracht. Seine Verletzungen sind nicht sehr schwer.

RoktNK 23. Januar . Eine teure Fahrt.  Der
Landwirt 4. ichael Eberhard von Heiligenzimmern OA. Hai-
gerloch, der an einer abgelaufenen Arbeiterfahrkarte das
Datum geändert und damit von S '.llz nach Tribera ge¬
fahren war , wurde vom Schöffengericht Rottweil zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Schramberg. 24. Jan . Zigeunerkämpfe.  In der
Nähe von Schiltach kam es auf der Landstraße zwischen
durchziehenden Zigeunerkrupps zu hihiaen Wort - und blutigen
Mesferkämpfen, wobei es angeblich zwei Tote gegeben haben
soll. Nachdem erheblich Blut geflossen war, suchten dis
Messerhelden das Weite . Die Gendarmerie fahndet nach der
Zigeunergesellschafk.

Schwenningen. 24. Jan . Betriebsunfall.  Im Be¬
trieb der Uhrenfabrik Müller -Schlenker verunglückte der
Schmied Ernst Stockbürger dadurch, daß ihm mit einer
Blechschere vier Finger der rechten Hand abgeschnikkenwurden.

Tuttlingen , 25. Jan . Bevorstehender Streik.
Bei der vor dem Schlichtungsausschuß in Rottweil geführten
nochmaligen Verhandlung der Metallindustrie wurde folgen¬
der Schiedsspruch gefällt: Der Mindestlohn des gelernten
Arbeiters über 25 Jahre wird von 52 auf 57 erhöht. Dis
tatsächlichen Löhne erhöhen sich um die Differenz zwischen
dem alten und dem neuen Mindestlohn. Die Akkorde er¬
fahren eine Erhöhung dort, wo die neue Akkordbasis nichl
erreicht wird. Der Schiedsspruch hat Wirkung ab 1. Jan.
1925. Da die Unternehmer eine Erklärungsfrist bis Diens¬
tag, den 27. Januar verlangten und außerdem Vermitt¬
lungsversuche von Oberbürgermeister Scherer ablehnten,
ist der Streik unabwendbar geworden, da die Kündigungs¬
frist Samstag , den 24. Januar abläuft.

Weißenslein OA. Geislingen, 24. Jan . Vermißt.  Der
Geisteskranke Fritz Rauscher aus Würtingen OA. Urach,
der zurzeit aus der Heilanstalt Zwiefalten beurlaubt ist, hat
sich am 24. Oktober von hier, wo er bei Stationsmeister
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Kuhn Aufnahme gefunden hatte, entfernt und wird jeityervermißt.

- Mergelstetten OA. Heidenheim, 25. Jan . Unfall.  Der
ledige Schlosser Kölle war an einem Haus beschäftigt und
stand auf einer Leiter, die ins Rutschen kam. Kölle fiel
herab in einen Meißel, wodurch die Schlagader verletzt
wurde und er einen Beinbruch erlitt . Der junge Mann

- hätte sich verblutet , wenn nicht zufällig ein Mitglied der
^ Heidenheimer Sanitätskolonne vorbeigekommen und sofort' Hilfe aeleiitet hätte.
> Marbach a. N.. 23. Jan . Entkommen.  Von der

Fremdenlegion Zurückgekehrtist der 21jührige Karl Flick
von hier, der seit Frühjahr 1924 der Fremdenlegion ange¬
hörte und der den Augenblick zur Flucht benützte, da die
Truppe auf spanisches Gebiet abrückte. Mit ihm ist ein
zweiter Legionär geflohen, der ebenfalls glücklich entkom¬
men ist. _

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 26. Januar 1925.
Mancher Umweg ist keiner.

Gött.*
Zum gestrigen Sonntag . Wenn man mit demselben

System und Macht, m t denen man das Jahr eimetlt und
Sonn - und Werktage fest'etzi, auch die schönen und trüben
Tage tm Jahre bestimmen kö nie, dann hätte der gestrige
Sonntag sicher kein so liübeS Gesicht macken, die Sonne nicht
einmal durch den Nebel durchbrechen lassen und dabet den
ganzen Tag über so versteckt kalt sein dürfen. Aber nach-
orm dar Wetter nun einmal war, w's et war, dlteben die
meisten gerne zu Hause am warmen Ofen sitzen und erspar»
>en sich die Kunstübungen, berm Spazieren gehen Stellen zu
finden, auf denen man nicht gerade dir an die Knöchel im
Schmutz versank, Eines  konnte man gestern wenigstens
lernen : „Nicht einiger schöner Tage w>gen zu glauben, man sei
rm Frühling , wo der Wmter e>st vor kurzem angrfaugen hat."
— Nachmittags faud die Generalversammlung des Mtlttär-
nnd Veteranen Vereins statt, worüber noch bewnd rer B richt
folgt. — Auf dem EiSbergspor platz stellte der Sp V. N. seine
2. Mannschaft gegen den FC . Sffringen auf. Das Spiel
wurde mit 6 : l für Nagold entschieden. — Abend» führte
unS tm Vereinkhau» Herr Stadtpfarrer Dr . Schaber in
äußerst int-ressanten Lichtbildern auf da» Mijsto- Sfel» der
Berliner Mission nach Südchtna und der Bepziger Mission
nach Deutsch Ostafrika.

Generalversammlung des Turnverein«. Unter reger
Beteiligung seitens der Turner und Turnerinnen hreli am
SamStag Abend der Turnverein seine jäh liche Generalver¬
sammlung tm Lokal „GambrinuS " ab. Vorstand Braun er-
öffnete die Versammlung mit einem Ueberblick über die Tätig¬
keit deS Vereins tm abgetaufenen Jahr , aus dem zu ersehen
war, daß da» Jahr reich an turnerischer Arbeit und Erfolg
gewesen ist. Der Stand der Kasse ist nach dem Berickt de»
Kassiers befriedigend, obgleich sich dre Nachtruhen der Inflation
auch darin auSdrücken. Der Bericht der Scherf führe, s fand
wegen seiner vorbildlichen Klarheit verdienten Beifall Die
als nächster Punkt auf der TageSord ung stehend n Wahlen
nahmen geraume Zeit in Anspruch, da mehrere Verei sämter
surch Rücktritt ihrer seitherigen Inhaber wieder besetzt wer¬
den mußten. Nach lebhaftem Hin- und Herrrden übernahm
der sethertze Vorstand Braun die Vorsta, dschaft müder und
auch Kassier Hespeler sowie Schriftführer Luatnsland bedielten
ihre Aemter. An Stelle des zuriickget:eienen TurnwartS Hafner
wurde einstimmig R>ch. Rähle zum Turnwart gewählr. Da
der Verein sich am Gau- und K eiSturnfest Heuer mit einer
Musterrtege beteiligen will, so harrt deS neuen TurnwartS
eine große Aufgabe, die zu lösen er aber der richtige Mann
ist, vorausgesetzt, daß er der den Turnern — namentlich bei
den jüngeren — das nötige Verständnis und die nötige Hin¬
gabe findet. Am 14. Febr. soll eine Tanzuntrrhaltung , wenn
möglich kostümiert, in der Traube stailfi rden, zu der j tzt
schon die Mitglieder, die bis dahin ihre Karten in Händen
haben werden, eingeladen sind. Einige weniger wickttge
Punkte wurden wegen der vorgerückten Zeit von der T.-O-
abgrsetzt und auf die nächste MonmSversammlnng zuiückge-
stellt. So geht nun der Turnverein mit frischem Mute in
saS neue ArbettSjahr hinein und eS ist nur zu wünschen, daß
immer wettere Kreise von der Wichtigkeit des Turnens für
die jetzige und kommende Generation sich Überz,-ugen lassen
und die Bestrebungen der deutschen Turnerschafl wtt Tat und
Rat untei stützen. Turnen heißt nicht, mehr oder weniger
kunstvolle Geräteübungen machen können, sondern Turner sein
soll beißen ein körperlich und sittlich hochst-hrnder Mensch,
ein Charakter Turnen ist nicht Selbstzweck, sondern das
Mittel , die Irgend und auch Nettere durch körperliche und
sittliche Ertüchtigung zu vollwertigen Menschen, Heimat- und
ehrltebenden Deutschen zu machen. Darum herein in die
Turnvereine . Rmget, prüft der Sehnen Krast, aber wisset
auch: Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit. Gut Heil!

Militär - und Deteranenvereiu Nagold . Am gestrigen
Sonntag faud tm Traubensaal die Generalversammlung de»
Verein» statt. Die Beietiipung hätte dürfen bet weitem besser
sein, da nur insgesamt 52 Mitglieder anwesend waren. 4 30
E öffnung der Versammlung mit Begrüßung der erschienenen
Mitglieder durch den Vizevorstand Kam. Walz. Nach Ver¬
lesung der Protokolle durch den Sckrtstsührer Kam. Koch
wurde der Bericht de» Kassier» Kam. Raufer entgegengenom¬
men. Beiden wurde Entlastung erteilt und der Dank für
die mühevolle Arbeit zum Ausdruck gebracht. Der nächste
Punkt , Erhöhung der Beiträge sür den Bund , wurde, wie
auch die dadurch bedingte Erhöhung der Beiträge de» Ver¬
ein», auf 1 ^ vierteljährlich von der Versammlung ohne
große Diskussion angenommen. Zu Punkt Beerdigungen
wurde beschlcssen, daß auch bei passiven Mitgliedern der Ver¬
ein sich mit Fahne beteiligt. Ueber die vom Bund gewünschte
Einrichtung von Schützengruppen wurde beschlossen, daß die
Bildung einer solchen für die nächste Zeit in» Auge gefaßt
wird. E» wird noch betr. BezirkSkriegertag bekanntgegeben,
daß über Beteiligung usw. später, wenn die Sache endgültig
geregelt ist. Beschluß gefaßt wird. ES folgten darauf die
Wahlen und da» Ergebnis war folgende» : Vorstand mit
aroßer Mehrbeit durch geheime Wahl der seitherige Mzeoor-
stand Kam. Walz. Durch Zuruf wurden wtedergewählt der
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Kassier Kam. Raufer und der Schriftführer Kam. Koch. Kam.
Wreden wurde durch Zuruf zum Vizevorstand gewählt. Der
Autschuß, durch geheime Wahl gewählt, setzt sich zusammen
auS Kam. Gabel, Harr Karl, Sauer, H ller, Butz, Herm.
Rauser, Volz, Huß, Christ, Renz und W-tmer. Im ganzen
verlief die Versammlung unter der Leitung der Kam. Walz,
welcher um 7°/« Ugr den Dank auslprechen konnte für treuer
UuShalten an sämtl. Mitglieder, recht gut. Und ein jeder
hatte den frommen Wunsch: wäre der Verein auch unter der
neuen Leitung weiter wuch en, blühen und gedeihen im Zei¬
chen der treuen Kameradschaft.

Haiterbach, 24. Jan . Air letzter im Bunde veranstaltete
der hlistge K ngeroeretn am Sonntag den 18. Jan . zum 2
Mal seine Weihnachtsfeier. Schon längst vor Beginn der
Feier hatten sich die zahlreichen Mitglieder uedst Angehö igen
im Gasth. z. „So n -" etngefunden, versprach doch dar P »o>
gramm einen recht genußreichen Abend. D r tüchtige Vor¬
stand, GenretnderatZ egler, begrüße die Gisch», nenen und
«bs in tnffltchen Wo-,en auf die ge ch chtltche Bedeutung
de« Ta re« htn. Ein flo t vorgetragene» Couplet, „Die treu¬
lose Köchin", erregte todann allgemeineH lterkett. Bald da¬
rauf gelangte da« für Kcteaeroereb>e b»sonder« geeignete
Vo ksstück mit Gesang „O Hetmatsonne, Heimaterde" von
Herm. Maic llus zur Autiüh ung. Atemlo» ließen die Z r-
schauer dte etndruckrvollen Bilder, dt in 3 Auszügen oaL
bewegte Schicksal dent'cker Volttge ossin fett Autlbruch de»
Weltkriegs dtS zur Rück er>r a 8 der G «angenschaft Ichtlder-
ten. an ihren Augen oorüaerziehen. Im A»»ich uß daran
fand ein schön vorgetrapenrS Gesa, gsoto von Gemetnderat
Knb kunst allstem«i en Beifall Heile e S tmmuna schuf
wieder ein weiteres Tyeathe ' ück , D' G'met'veroirsitzuig",
in d«r u. a. ein Jud >- zur T»agung der Kosten verurteilt
wurde, weil er sich gekück» halte, a»S ihm der „Lump nkarle"
einen Stein an den Kopf werten wollt», und de Stein des
halb weiter flog und e„»e Fei sie-scheide ze trümmerte. Auch
„Dte beiden Nachtfalter" o >standen ooruetfl ch, dte Anwesen¬
den in hei erUer Stimmui g zu eihallen. vorgetiag-ne
Weisen der Stadtkapelle und gemeinsame Gesänge füllten dte
Pausen. Dank und Aneik nnung gebührt vor allem den
rührigen Mitglied Iah « Grat, der als tüchtige, R gifseur
viel Kraft und Z--t sür dte Einübung de Thealei stücke ge
opfert hatte, sowie allen Mitwirkens n, b »besoi deie de
Schauspielern und Schauspieler nn<n, de sichm>t viel Hin
gäbe in ihre Rollen etngeaib bei hatten. Nach der Sch uß
a, lprache des Vo standes iolgie d»e Gabenveilolung. Der
schön verlaufene Aoend wbd j dermann in bester Ertnne:
ung bleib-n

Pfroodorf , 23 Jan . Holzer lör.  Dte hiesige Ge
meii de hol aut 23. l e ne, L ngholzv» kauf im Subm sston»
wg ai Sa schr>-deii. En e»a>gen st d 5 Off rte mit 1l9,
l20, 128,7, 129,2u. 130,2°/° D-m Höchst« bot von 130,2°/°
w, rde bei Z »>ch ag erlettl. DeQ atbät ve» Ho zes ist gut,
die Avfuhi günstig

ei s s o u ei ei ei ei ei eis s s o s u e»u u ioo ma»u eis o
" Oberamt Calw . I

Liebelsder», 26. Ja . Ä n>>8 >. Ie o e r i e g »rn g. Der
79j1o»ige, roch > bewu, dernSwener Rüstigkeit stehende hie
»t̂ e Gemeind waldschütz Johann Geoi fl De »gier  t 'i t auf
1. F -bruar 1925 nach 43jähctger AmiSlätt k--»t i den R ihe
tta o. Wa» de, Ausscheid.nde z m Wozle derG weinde in
dem Gemetndewaldg lerste, miß je em die grüße An-r
ken>ung abrtngen. Jnier ssant ist .«, mit w«Ichm Gedächi-
>ir Dengler I och ausgerüstet ist, welche E fahl ung er sich
ra den langen Jahren gesammelt, wie er auf den» umfang
.eichen Waldg-biet der Gemeinde jeden Gienzbein kennt, ja
wie er von vielen s. iner Pfleglinge, dte unter seiner Obbu«
»roß g worden sind, ein E»t bnt« zu berichtenw«iß D«
Gerne» de kennt die großen Verdienste seine« treuen und ge
»o ffenhafien scheidenden Beam en, und wü-dnte diese duich
Ueoerreichung eine» gebühret de" Gesche ke« an seinem 40
jävrigen Judtlä m vor diet Jahren durchF.stsetzung et»»er
. ntsprechenden Ruhegehalt» und U-berreichung eines A»gang-
iieschei ks. Der Scheidende hat sich in vorbildlicher Pflicht- !
Iceu» ein bleibende« Andenken hier geschaffen. Mö e ihm, -
der der.einz ge Veteran von >870 noch hier ist, ein ruhiger

Lebensabend beschieden sein! Mögen ihm seine Waldfreunde
auch als Veteran des Walde« noch manche Freudenstunde
bereiten! b.

Letzte Nachrichten.
Kundgebung für ein Großdeutfchland in Hamburg.

Hamburg , 26. Jan. Am Sonntag mittag fand in
Hamburg eine Kundgebung sür ein Großdeutschland unter
Anschluß Deutsch-Oesterreichs statt. Die Veranstaltung ging
vom Akademikerbund in Hamburg aus . Der Hauptredner
Freiherr von Richthofen hob hervor, daß wir zwar jetzt eine
deutsche Republik hätten, aber unser Ziel und Gelöbnis
müsse ein geeinigtes Großdeutschland sein. Das Deutsch¬
landlied beschloß die begeisterte Kundgebung.
Die Ueberreichung der Zwischennote am Dienstag.

Paris , 26. Jan. Nach dem Temps wird die Ant¬
wort der Verbündeten auf die deutsche Note über die Nicht-
räumnng Kölns der deutschen Regierung am Dienstag über¬
reicht worden. Die Antwortnote wird sich darauf beschrän¬
ken, die Auslegung des § 429 des Friedensoertrages , nach
dem die weitere Besetzung Kölns dem Vertrage widerspricht,
entschieden zurückzuweisen. Der entgültige Bericht der I.
M . K . K . über die Abrüstung Deutschlands wird der Bot¬
schafterkonferenznicht vor Februar übergeben werden.

Die Unterdrückung des Deutschtums in Tirol.
Berlin , 26 Jan. Die Morgenpost meldet aus Inns¬

bruck: Die italienischen Behörden haben in einer völlig
deutschen Gemeinde Südtirols den von den deutschen El¬
tern, deren Kinder die italienische Schule regelmäßig besu¬
chen, eingerichteten deutschen Sprachkurs gewaltsam geschlos¬
sen; ferner wurde in Girlan ein deutscher Kinderhort und
in Innichen eine deutsche Kinderspielstube gewaltsam ge¬
schlossen. §

Unterbrechung der
Pariser Wirtschaftsverhandlungen.

Berlin , 26. Jan. Wie der Lokalanzeiger erfährt, wird
an Berliner zuständiger Stelle als möglich bezeichnet, daß
man auf den von französischen Blättern gemeldeten fran¬
zösischen Vorschlag über eine freundschaftliche Unterbrechung
der Handelsoertragsverhandlungen über kurz oder lang zu¬
rückkommen wird. Vorläufig beraten die französischen Un¬
terhändler über die deutschen Rückfragen zu dem französi¬
schen Memorandum.

Handel und Verkehr.
Fruchlschranne Nagold . Ma-kiverrchl vom 24 Januar.
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D -e Eroßbandelsmetz , ahl vom 21. Januar 1925 ist gegenüber
1- land vom 14. Januar mit 138,9 unverändert . — Die Meß-
j für die Lebenshaltungskosten (124 Prozent ) ist ebenfalls un-
o> ert geblieben.

Reiche Heringsfänge in der Nordsee . Die Heringsschwärme
nä' :rn sich der Küste von Schleswig -Holstein, alle Fischerflotten
st, > zum Fang ausgcsahren . Aus den Gewässern nördlich vor.
k wland sind riesige Zeringszüge in die Eiderbucht gelangt , die
E :rmündung scheint von Heringen verbarrikadiert . Mit den
Hunden und mit Köchern konnte man sie in zahllosen Mengen aus

wem Wasser yeden , einzelne Fischereifahrzeuge brachten je bis M j
25 009 Pfund ein. Der Heringsjegen ist augenblicklich so groß , j
daß die kleinen Fische , die aussortiert werden , von den Konserven - »
fabriken nicht verarbeitet werden können , sie werden hundert- >

zentnerweise per Bahn verladen , um als Dünger verwendet zu
werden.

Vom Italienischen Staatshaushalt . Nach dem amtlichen Aus¬
weis vom 3l . Dez. 1924 beläuft sich der Fehlbetrag im itallenijche»
Staatshaushalt auf 183 Millionen Lire.

Stuttgarter Börse , 24. 3an . Die heutige Samskagsbörse ver¬
kehrte in sehr ruhiger Haltung bei guter Grundstimmung. Ware
kam nur in geringem Umfange an den Markt Die Kurse konnte»
bei der herrschenden Nachfrage beinahe auf der ganzen Linie leicht
anziehen . Man bleibt bis zum Schluß fest. Der Markt der Fest¬
verzinslichen lag vollkommen ruhig. In 5prozenkiger Reichsanleihe,
die 0,908 notierten , war das Geschäft sehr gering. — Bank¬
aktien:  Notenbank 80,5 , Hypothekenbank 2,4, Bereinsbank 3,25.
Brauereiwerte  hatten mit Ausnahme von Eßlingen unb
Nettenmeyer -Tivoli , die je Och und Wulle , die 0,4 gewannen , kein«
Veränderungen aufzuweisen . Metallaktien:  Hohner 19,3,
Koch 6,1, Metall - und Lackierwaren Lndwigsburg 9 .3, Württemb.
Metallwaren 166 Goldprozent . Maschinen - und Autowert«
Weingarten 28, Hesser 7, Eßlingen 9,4, Daimler 5,7, Magirus 4,2^
Neckarsulmer 9,2. Spinnereiwerte:  Filz Giengen 48 (Ge-
nuhscheine 75 Bill .), Wolldecken Weilderstadt 30ch, Südd . Kuchen
21, Kolb u. Schüle 14,2. Nahrungsmiktelwerke  verkehr¬
ten ruhig und lustlos. Berlagsaklien:  Union 24,9, Belser
3.7, Stükkg. Vereinsbuch 0,8, Deutsche Verlag 33. llebrige
Werte:  Anilin 33,4. Bamberger Mälzerei 10,5, Bremen -Besig-
heimer Oel 42, Knopffabrik 3.1, Köln-Nottweil 15, Kraftwerk Alt¬
württemberg 13ch, Sekt Wachenheim 13,6, Schwäb . Möbel 0,9.
Stuttgarter Gips 305 . Südhotz 14. Ziegelwerke Ludwigsburg 13,5^
Neckarwerke 84 . Vorzugsaktien:  Iunghans 5ch G .. Magi¬
rus 3,2. Württ Verrinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gekrcidepreffe. 24. Januar . Weizen , märk. 265—271,
Roggen 262—268, SÄnmergeiste 230—252, Hafer 194—203, Wei¬
zenmehl 35.75—38.75, Roggenmehl 36.5—38.5, Weizenkleie 16R
bis 17, RvgyenNeie 17, Raps 405, Leinsaat 410—420.

Nürnberger hopsenmarkk. Markthopfen prima 380—390, mittei
3^0 —370, gering 250—310. Gebirgshovfen 390—400, Hallertauer
und Württemberger 380—400, 330- 370, 250—320.

Markte
" - -nberg. 23. Jan . Pferdemarkk.  Dem Pferdemarkt droht

eine Ge 'ahr in der Maul - und Klauenseuche, die sich im Bezirk
immer mehr ausbreikek.

Schweinemärkte . Blau fei den:  Zufuhr 120 Milchschweine.
Paarpreis 40—58 -K. — Creglingen:  Zufuhr 74 Mtlch-
schweine. Verkauft 46 zum Paarpreis von 45—70 -4t. — Echter-
din gen:  Zufuhr 35 Läufer- und 31 Milchschwein «. Verkauft
20 Läufer zum Preis von 70—120 -41 das Paar , 15 Milchschweine
zum Stückpreis von 25—35 -4t. — Schömberg:  Dem Schweine¬
markt wurden 46 Stück zugeführk, die bis ans einige verkauft war-
den um 28—50 -4t d. P.

t?ruchkpreise. Ebingen:  Weizen 12.50—13. Gerste 12—13,
H' 5er 9—9.25. — EroIzheim:  Kernen 13. Weizen 13, Roggen
12 üy, Gerste 15, Haber 8.30, Wangen  i . A .: Vessen 10.50 unb
9.50 . Gerste 12.80—14, Haber alt 14. neu 12.80—13 -4t d. Zkr.

Schäsiersheim OA . Mergentheim , 23. Jan . Verpachtung
der Sommerschafweide.  Bei der Verpachtung der Som-
merlckafweide wurden 1225 -4t erlöst. Den Zuschlag erhielt der
Schalhalker Andreas Gröner von Haagen.

Bom Württ . R »ndhaffmarkt. Der Verkaufstermin des Waldbe-
sii- --Verbandes am 23. Jan . zeitigte für Nadelstammholz folgend»
Hö -Mgebote : Gemeinde Merklingen 193 Fm . Ta . zu 138,8 v. H.;
Fckrl . Rentam1,,Be >nz»;ck 44 Fm . Fi ., Ta . zu 141 v. H., .45 .Fm.
F - Ta . tffb .1 136 v. H. Swdtgemeinde Berneck 76 Fm . Fo . 12«
v ü,., Frbrl . Renlamt Dottyrnümisen 79 Fm ., Ta . zu 131,5 v. H^
Fr '-"l. Rentamt W'Mna .'n 207 Jan. Fo . zu 111.5—120 v. H.

Das Wetter
Ein Ausläufer des bei öt 'and liegenden Wirbels hak nun auch

S " deutschland berührt und Regen gebracht. Der Hochdruck im
L, . :n dürfte indessen nieder zur Vorherrschaft gelangen , so daß
für Dienstag zwar mehr fach tr ' aber Loch vorwiegend trockenes
Mußlg kaltes Wette zu erwa . len >st.

Lslmpsst » «vllbst si » bvrvtte » !
^Venn Sie äi« nnsss Tlirknbarats in

vr . kakr ' s „ Taknpulver wr . 23«
eiutauebsn, ärrnn bereiten 8!s sieb selbst kriseke, arowa
tiseks Tsbnxnsls,. 81s verkitten jsäen Berger mit äsr
TnbsnpneknnA unä pklsKen Ikrs 2ä,kns nnvb kaekärrtlleksr

Vorsokrikt okne sodiiälioke 6bewiks.11en.
988 ^ polkeks TV . Sckmlü.

Das Probejahr der Dolores Renoldi.
>57 Roman von Fr. Lehne.

Dolores irank schnell ihre Tasse Kaffee aus und
wünschte „gute Nacht !"

Ihr Stübchen war noch ganz behaglich warm . Lang¬
sam entkleidete sie sich; dabei sang sie unbewußt vor sich
hin : „Leise, leise, fromme Weise". Als sie sich dessen voll
bewußt wurde , brach sie ab, es war das erstemal seit des
Vaters Tode, daß sie leise gesungen.

Wüßte der geliebte Vater , wo jetzt die Tochter war,
was sie alles erfahren ! Doch zum Glück war er in dem
Bewußtsein geschieden, daß sie in kurzem die glückliche
treu behütete Frau des geliebten Mannes sein würde.
Er hatte ihren grenzenlosen Schmerz um die schwerste
Enttäuschung ihres Lebens nicht mehr zu erleben brau¬
chen.

Roger!
Sie saß auf dem Bettrand und dachte an ihn . Und

heute fühlte sie zum erstenmal , daß sie seiner gedenken
konnte ohne das Gefühl der schmerzlichen, brennenden
Sehnsucht der ersten Wochen, dessen sie sich vor sich selbst
geschämt, dem sie aber dennoch nicht hatte gebieten können.
Geringschätzung gegen ihn lebte nur noch in ihr , daß er
sich so als Glücksritter entpuppt — und eine Hwtzige
Scham gegen sich selbst, ihre heißesten, besten Gefuyle an
einen Unwürdigen verschwendet zu haben, der nur ihren
Besitz gesehen, ihren Wert als Mensch aber so wenig ge¬
schätzt. Und dennoch war sie etwas wert ! Hatte der Heu-
sige Tag es ihr nicht gezeigt?

Wie hatte Richard Westermanns Werben , seine innige
Liebe sie erfreut ! Ms Gärtnerbursche wollte er wieder
gehen, um -Geld zu verdienen , wollte auf eine vorteilbrin-
-ende Heirat verzichten, weil sein Streben nach ihr ging.

War das nicht Liebe, treue, uneigennützige Liebe, die
sie immer gesucht?

Er , der als Sohn ihres Brotgebers über ihr stand,
hatte sie dennoch als Weib gewünscht, würde dem Unwil¬
len der Eltern trotzen. -

Ach, welche Freude hatte sie da gehabt, und sie nahm
sich vor , ihn zu belohnen, dadurch, daß sie sich ihm wirklich
als gütige Fee erweisen wollte, für die er sie, wenn auch
in anderem Sinne gehalten. Er sollte seine großzügigen
Pläne ohne Sorgen ausführen können. Der gute Junge!

Und Fedor . der andere Sohn . Sie mußte ja über ihn
lachen. Einen solchen Verehrer hatte sie noch nicht ge¬
habt ! Auch die mehr oder weniger versteckten Huldigun¬
gen der Herren , die ins Geschäft kamen, galten doch nur
ihrer Person ! Sie wußte sie je nach ihrem Äert zu wür¬
digen — aber dennoch —

Sie , als streng gehütete Dame der Gesellschaft, hatte
nie Gelegenheit gehabt, eine solche Art der Huldigung zu
erfahren — und jetzt lernte sie vieles begreifen, was ihr
bis dahin unverständlich gewesen war und worüber sie
manchesmal ein herbes , strenges, sogar vernichtendes Ur¬
teil gehabt.

Man bewunderte ihre Schönheit in mehr oder weniger
taktvoller Weise, und es bedurfte ihrer ganzen Gewandt¬
heit, jede unpassende Vertraulichkeit zurückzuweisen.

Zwar : bei dem Hauptmann Bruckhofs hatte sie das
nie nötig gehabt. Aber wenn auch sein Mund nichts
sprach, eine desto beredtere Sprache führten seine Augen,
und besonders am heutigen Abend hatte sie sein Interesse
gespürt . Und es wa-r nicht ohne Wirkung geblieben!

Eine gewisse, prickelnde Neugierde erfüllte sie doch, wie
weit es gehen würde.

Vor dem Spiegel stehend, bürstete sie ihr reiches, lan¬

ges Haar . Aufmerksam betrachtete sie sich in dem kleinen
Glas.

Die geregelte Tätigkeit , die einfache, gesunde Kost be»i
kamen ihr nur gut ; es war fast, als sei sie etwas stärker
geworden. Der alabasterweiße Hals war voll und wohl¬
geformt , ohne die kleinen Knochenvorsprünge, die sie
früher immer gestört und die sie durch Massage und aller¬
lei Mittel versucht hatte , zu beseitigen. Die Wangen zeig¬
ten ein leises Not , eine gesunde Farbe gegen früher . Und
ihre Augen , diese schönen, dunklen Märchenaugen mit den
langen , seidigen Wimpern , beherrschten mit ihrem Glanz
das ganze, feine Rassegesicht. Dolores Renoldi konnte
wohl mit ihrem Spiegelbilde zufrieden sein. Stolz und
schlank wie eine junge Königin strahlte es aus dem billi¬
gen Glas — und ein wunderlich einfacher Rahmen für
ihre prinzessinnenhaste Erscheinung war das ganze mehr
als schlichte Zimmerchen, das sie sich aus Laune erkoren.

Aus Laune — ? Ach, cs war wohl aus mehr als auS
Laune — es war , um sich aus tiefster Verzweiflung zu
retten , um zu erfahren , was sie eigentlich wert war , ohne
den Nimbus des alles verklärenden Goldes)

Sie konnte zufrieden sein!
Es hatte ihr ein einfaches, aufrichtiges Frauenherz

zugeführt , das mütterlich für sie fühlte , dessen reicher
Schatz an Güte ihn sonst niemals offenbar geworden
wäre!

Es hatte ihr die selbstlose Liebe eines Jünglings ge¬
zeigt, der in ihr sein Höchstes sah, der auf alle ihm sich
bietenden Vorteile verzichten wollte, um sie zu erringen!

Sie hatte in Westermanns Menschen kennen gelernt^
vor deren schlichter, selbstverständlicher Ehrlichkeit sie sich
beugen mußte ! Ach, mit wjHiel Verlogenheit in gesell-
schaftlicher Beziehung man kN ähren Kreisen zu rechnen
hatte und mit wieviel Nichtigkeit da die Zeit vertrödelt
tvurde ! (Fortsetzung folgt.)
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Gültliugen
Oüeramt Nagold.

Nadelstammholz-
Berkauf.

AuS Gemeindewald
Heime > kommen im
schrikliche» Ausstreich

3Lose Stammholz
zum Bei kauf und zwar:
LoS N >. 5 — Fichten u . Taimen Stamm N . 74-83

La -.ph ' lz : 2,6l I., 1.82 II.. 3,41 III .. 0,94 IV.
Sägholz : 1,26 I., 0,42 III ..

zusammen 10,46 Fm.
LoS Nr . 6 — Fichten u. Tannen S >amm Nr . 84- 140

Langholz : 4 04 II.. >3.63 III . 8 45 IV.. 4,52 V
Eägholz : 0,50 I-, 0,92 II .. 0,68 Hl -,

zusammen 32 74 Fm.
LoS Nr . 7 — Fichten , Tannen , Slamm N . 141- 164

Langholz : 3 08 II .. 7. 12 III .. 3,81 IV.. 1,26 V.,
Sägholz : 1 53 II..

Forchen S awm Nr . 165 —177
Langholz : 1,- 5 11. 8,l6lII . 0 50 IV ., 0,38 V ..
Sä . holz : 0,92 III.

zusammen 28,21 Fm.
Bedingungslose Angebote in Prozenten der staat

ltchen Fo ftpcei»l>ste für 1925 ausgediückl und m»
der Au ^ckirtsl„Anoebo >- ui N ^ e>nnmmho >z" sind bis

Donnerstag, den 29. Januar 1S2S
vormittags 11Ahr

aus dem Rat «aur udzua re ». E öffnung der Geboie
sofort . Zahlungsfrist 1 Mo »or, zmSloS 3 Wacher:.

L soerzeich , rsse beim Schultheiß namt.
Den 24 Ja uar 1925 Semetnderat:

338 Vo s. Wtdmann.

Mindersbach.

La»svo!z-
Verkaaf.

ÜStlllNtöll, IlkSIIIpIgllkklli
kiiellWlzeliv. lliSIeilleiii
Umeiileilleii^ kdeWslimiis!
sinä
okae

llk. meo . 8KWIN . L'
vouuerstag , äea 28. lauiikir Marxens von 8 —12 In

Itaxolck kastb . rnr Lloäe

kd . 81ever 8o «ia
>6» VessenbergstrsSe 15—17.

»es)

ZVerloren
hat ein Kind am Samk-
tag Abend zwischen 5 >
6Uh >kl Kuvert mit ll ^ k
I halt aus dem Weg n
Bäckerm. Beu tler zur En -
mingerstraße . Bitte ab¬
zugeben gegen Belohnung

bet Hermann Maier,
Herrevgorderods,Nagold

HeMszcherei
kllSlIIX

sSlultgurt
lisksrt 1311

Lrsge»
«is neu

svbnell nn4 püvktlieb.
I4nn » iime8teII « :

kMksÜllsetitFiigoll !.

Die neuen

Am Mittwoch , Len 28. d. M ., nachm. 2 Uhr
werte » aus dem R thouS iw Sudmijstonlwege v »r
Lose Langholz oerkausl : 329

1. Abt . F eck" wäldle:
Fstm . 21,05 III ., 27,38 IV ., 18 61 V ., 0,38 VI.

Sägholz : 1,02 II., 0 85 III.
2 An . Hochbühl:

1,21 II . 13,10 III , 12,46 IV.. 12,87 V . 0,22 VI .,
Sägholz : 1.77 II., 3.6 » III . Kl.

Bedingungen können auf dem Rathaus ringe
sehen werden.

Off rle sind loSweise getrennt bei Schulih .-Amt
etnzureichen noch der staatlichen Foisttax « von 1925.

Liebhaber sind etngeladen.
329 Gemeinderat.

-I-MM -I-

bei 8. V. rskvr . ßggolü.

kür U»ars uiu! HlUirboäsn
,zi ist sektss
8rellile88sl -8ssr « s88er

iuit <lsu 3 Lrennsssslii.
^potksks Wilüderg.

^eim
Simmillug vo« Kolks-

zrsällgkv für Miwunchvr
und für gemischten Chor

vorrätig vei

G.WZaiser.Mgold.

bestLlLllrermvULkLLttekLr-rcirlLweVL hcrab
Lpotbelis ^ b. 8obiniä , l,örv. Drox . Osbr . LsuL,

374 bovis Löklv , VVrvs., Otto llurr , Lsikenxssob.

Wrseinichekineo,
gelernte und angelernte,

finden gute Stellung bei
Ksx Ilielirer, körseiiMrill.

I
lüTSier
MME »i?

LxXi»

Höher hinauf
^ muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht, bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

Reelams Universum
Sie abonnieren am besten bei der Buchhandlung von
8 . V . Lslssi », dlsgolck , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Pfg jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

WIMlM I>8MMiUöiI
IlliMdzehMdeWiilleillkii
KsIlMleüie sjMM

, L- MMU ----
bssseranxskLbix uoä deilbar , rvenn sie uvssrs

dvi mekr » I« 42VVV ^ » tteat « »
Mit überrssekenäen Lrkolxei, bsvädrten , teils xesslel.
xesedütLterr Lpsnisleresnxoisss o»ed üen tsobxewässc-v
IVeisvoxeo unseres Hrrtes aurveoäen. ^sem kesanükelt
». I-ebeu lieb ist , vsr ^ve ^trlose Oel«l»iiSL:s.bell vor »llem
verbüten rvill, bexibt sieb » >ei»t gjg gg,„(js xross-
inseriereoäsr vielverspreobsnckerlierawreisenüer Näväler,
(jllLebsLlker uoä aoriebliebsr Landaxistso , sonüerir in

4l « Lebunillnox eines erkabreoen ^ rrkes.
ist os» S»II«I>kosts»-

I»» ru sprecdeii.

llM8tsiir

Kalender
für das Jahr 1925
in großer Auswahl

empfiehlt

klietillMlllliiig Lsixer, ülsgalll.

FZ

Seit dem Jagre 1848 lachl der Kladveradaisch über die Dummheit und
Schwächen der Zengenoss n und kämpft lähelnden Antlitzes mit den Waffen deS
Humors und der Satire d. h.' m >t Feder und Z -uchenfttft gegen alles Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesewchafttichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer trägt zu einer m Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Wellereignisse bet.

Probeuummern und Bestellungen durch
G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

(6kött1ii ;1i68 8odan8pitzl)
Hvlltsg sbellü 8 '/» lldr (püvlltlivli)

Im SemillsrksslsasI lZekeît)
Onstoslendeilrsg : 30 kkg.

Dr 8vli » irvr.

342 Mötzinge «, den 25 Jan . 1925.

Statt jeder besouderku Mittkiluug.

rauer- zeige.
Tkefbeuübt machen wir Verwundlen,

Freunheu und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter ,Schwieger » .Großmutter,Schwester,
Schwägerin und Tante

Erllstille Möller
geb. Sindlinger

alt Schultheißen Witwe
nach kurzer , schwerer Krankheit heute früh
im Aller von 73 Jahren sar.fl entschlafen ist.

Um stille Teilnahme btlten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr.

372 Nagold, 24. Jan. 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und T >l ahme , die wir während dem lan
gen Krankenlager und beim Htnscheiden
meines lieben unvergeßlichen Gatten , un¬
seres lieben Schwagers und Onkels

Gottlob Maisch
Privatmann

erfahren du , ften, für die trostreichen Worte
deS Herrn StavipiarrerS , für den ei Hebern
den Gesang der Ver . Lieder - und Sänger-
kranzek, für die vielen Kranzspenden sowie
»ür die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen w >r auf diesem Weg herz¬
lichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die tieftrauernde Gattin

Marie Auguste Maisch.

SMNUM
»44

uncl ckron. öroriotiiw-
ktttsrrli leidend , tintte
iek viele Mttel okne
LrioIZ snZeiv . ZeklieK-
liek kabe ick 8elb8l ein
Mittel 2uin Linnekmen
erkunden,dn8 mir8okort
gekosten kst.
I»ll8. Vslllitzvdreibell.

dedsr keiden8Aek3krl6
erkält bei Lin8endunZ
von 1 ^lß. einekrobe
de8 Ĥt1el8, dnmit er
8iek 8elb8t vom LrkoIZ
überzeugen kann.

tootlielie om
8oIlIeMoIieo lor
« kvrUn

8knlitrer8tr. 72

Güudringen.
Habe eine gulgewöhnte

38
Woch.
trächt.

Kalbin
zu verkaufen.

Lugen Wolf.
Rohrdorf.

Ein P >or

verkauft 3lO
M . Spitzenberaer.
^Ipkadstlscker

kosl-VM
funk Karton)

gültig ab 1. lan . 1925
2u 20 ^ -vorrätig bei

« HV L I 8 L »
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